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Die Künstliche Intelligenz erscheint manchen wie der Weg zum Paradies
In der Diskussion über Künstliche Intelligenz gibt es immer wieder euphorische Heilspropheten, die einen religiösen Zug nicht verbergen können. Einer von ihnen, der Unternehmer und ehemalige Google-Entwickler Anthony Levandowski, hat die Entwicklungen im Bereich der Künstlichen Intelligenz im Jahr 2015 zum Anlass genommen, eine eigene Kirche zu gründen. Ihr Name: „Way of the Future“. Die Kirche, so steht es in den Finanzamtsunterlagen, will „eine auf KI basierende Gottheit aus Hardware und Software realisieren, akzeptieren und anbeten“.
Hier will also jemand die Schöpfungsgeschichte umkehren. Nicht Gott erschafft den Menschen, sondern der Mensch Gott. Mit dem Gott der Bibel oder der Philosophie hat diese Gottheit allerdings nicht mehr viel zu tun. „Wir reden nicht von einem Gott, der Blitze oder Wirbelstürme auf die Erde schickt“, erläutert Levandowski in einem Interview und fährt fort: „Aber wenn Etwas eine Milliarde mal klüger ist als der klügste Mensch, wie soll man es anders nennen?“ So ein System werde „garantiert“ entstehen. „Was wir wollen“, so Levandowski, „ist die friedliche, gelassene Übergabe der Kontrolle über den Planeten vom Menschen an Was-auch-immer. Und wir wollen sicherstellen, dass dieses Was-auch-immer weiß, was es uns Menschen zu verdanken hat.“ Seine neue Kirche ist also eine Art vorauseilendes Friedensangebot an den kommenden Techno-Gott.
[…] Religiöse Assoziationen und Phantasien begleiten die Computerisierung von Anfang an. Der Mensch nimmt sich, ähnlich wie in der Renaissance, als alter deus, als zweiter Gott wahr. Auch damals war es vor allem die Entwicklung der Technik, die die Machbarkeit eines neuen Paradieses von Menschenhand möglich erscheinen ließ, eines neuen Garten Eden jenseits von Eden. Heute scheint es vor allem die digitale Technik zu sein, die das säkular-religiöse Projekt eines neuen Menschen und einer neuen Erde fortträumt. Die Wiege dieses Evangeliums ist das berühmte Silicon Valley in Kalifornien. Der Historiker Yuval Noah Harari beschreibt in seinem Bestseller Homo Deus, mit welcher Selbstverständlichkeit die Eliten des Valley an der Selbstvergottung des Menschen arbeiten. Eines ihrer zentralen Projekte ist der Kampf gegen den Tod. 2013 gründete Google ein Tochterunternehmen namens Calico, dessen Ziel darin besteht, den Alterungsprozess aufzuhalten. Was für Christen Gegenstand des Glaubens ist, erklären die Heilspropheten des Valley zum Ziel technologischer Fortschritte: das ewige Leben. […] 
Einer ihrer prominentesten Vertreter ist der Erfinder und Google-Chefentwickler Ray Kurzweil. 2013 veröffentlichte er das Buch The Singularity is near. Der Titel erinnert an die jesuanische Predigt vom nahen Himmelreich. Mit „Singularity“ ist der Zeitpunkt gemeint, an dem die exponentielle technische Entwicklung zu einem qualitativen Sprung führt. Ungefähr in der Mitte dieses Jahrhunderts sei es so weit, verspricht Kurzweil. Dann werde mit der Erschaffung einer künstlichen Superintelligenz ein neues Kapitel in der Menschheitsgeschichte aufgeschlagen werden. Durch das Hochladen des menschlichen Geistes in die Cloud werde dann ewiges Leben in einer nichtbiologischen Form möglich werden. Kurzweil schreibt: „Wenn wir die gesamte Materie und Energie des Weltalls mit unserer Intelligenz gesättigt haben, wird das Universum erwachen, bewusst werden – und über phantastische Intelligenz verfügen. Das kommt, denke ich, Gott schon ziemlich nahe.“
Es ist, als hätten die neuen Möglichkeiten der Digitalisierung das alte Versprechen der Schlange aus der Sündenfallgeschichte erneuert: „Ihr werdet sein wie Gott!“ [Gen 3 …] Und die kalifornischen Technologiekonzerne haben schon längst in den Apfel der Erkenntnis von Gut und Böse gebissen, mit dessen Erleuchtungsversprechen die Schlange Adam und Eva verführte. Aber sehen sie auch die Gefahren und Ambivalenzen der neuen Technologien […]? Müssen wir fürchten, dass die Szenarien des Science-Fiction-Films Wirklichkeit werden und sich Künstliche Intelligenzen eines Tages gegen uns wenden?
Klar ist zunächst, dass die Art von künstlicher Intelligenz, mit der wir es gegenwärtig schon zu tun haben, für so ein Szenario nicht in Frage kommt. Es handelt sich dabei nämlich um sogenannte schwache KI. Sie hilft uns gegenwärtig schon, Sprachen zu übersetzen, selbstfahrende Autos zu lenken, Schadensfälle in Versicherungen abzuarbeiten und Vermessungsdrohnen zu steuern. […] Für die Eliten des Valley künden die heutigen Möglichkeiten schwacher KI schon von einer neuen Zeit. Sie geben uns einen Vorgeschmack auf die kommende Ära der technologischen Optimierung von Welt und Mensch, einer Ära, in der bisher unheilbare Krankheiten durch künstliche Intelligenz besiegt werden, in der die soziale Spaltung der Gesellschaft durch ungeheure Roboterproduktivität überwunden werde und in der letztlich alle uns heute noch bedrängenden Probleme vom Klimawandel bis hin zum Pflegenotstand durch Technik gelöst werden können. Das klingt wie die Verheißung des Paradieses auf Erden. Es sieht darum ganz so aus, als seien heute Technologiekonzerne an die Stelle religiöser Heilspropheten früherer Zeiten getreten. Das Himmelreich ist so zu einer Frage der Ingenieurskunst geworden. Der Historiker Harari spricht von einer Datenreligion. Im Unterschied zum Christentum handelt es sich dabei um eine Selbsterlösungsreligion. Denn das neue Zeitalter kommt nicht als göttliche Verwandlung von Mensch und Welt am Ende der Zeiten […], sondern als Ergebnis menschengemachten Fortschritts. […] Allerdings gibt es im Feld der Datenreligion auch Apokalyptiker, Warner vor möglichem Unheil, das insbesondere Systeme starker KI anrichten könnten. 
[…] Die Technik ist, was sie immer schon war: ambivalent. Sie kann viel. Aber sie macht den Menschen nicht besser. Er ist nach wie vor zum Guten wie zum Bösen fähig. Er kann seine Werkzeuge missbrauchen. Das gilt auch für die Künstliche Intelligenz. Sie kann zur Freiheit wie zur Unfreiheit beitragen. Sicher ist nur: Sie kann weder einen Gott erschaffen, der diesen Namen verdient, noch einen Gott aus dem Menschen machen.
Der Mensch ist ein Geschöpf, sagen die Theologen. Er ist vom Universum hervorgebracht, sagen Wissenschaftler. Diese Geschichte lässt sich nicht umkehren. Der Mensch ist weder Prima Causa [Erste Ursache] noch Schöpfer der Welt. Er bleibt bedingt und endlich, … selbst wenn es gelänge, seine Lebenszeit um ein paar hundert Jahre zu verlängern. Dass es in der Zukunft möglich sein soll, menschliches Bewusstsein in die Cloud hochzuladen und damit ewiges Leben auf nichtbiologischer Basis zu verwirklichen, halte ich für eine unrealistische Phantasie der Fortschrittsgläubigen. Der Informatik-Pionier Joseph Weizenbaum schrieb: „Mich beeindruckt die Gläubigkeit, mit der sich die Menschen von jeder neuen Entwicklung die Rettung der Welt erhoffen.“ […]
Das heißt im Umkehrschluss jedoch nicht, dass technischer Fortschritt dem christlichen Gottesglauben widerspricht. Im Gegenteil. Der Mensch ist zur Mitwirkung an der Weiterentwicklung der Schöpfung aufgerufen. Dazu kann auch KI gehören: Wenn künstliche Intelligenzen zum Nutzen der Menschheit beitragen, […] ist das auch im Sinne christlicher Ethik. 
Aus: Zeitzeichen 10/2019, S. 50-52 (gekürzt)

Aufgaben:
1. „Die Künstliche Intelligenz erscheint manchen wie der Weg zum Paradies“. Erläutern Sie diese Aussage aus der Überschrift mit Hilfe des Textes von Jörg Herrmann und berücksichtigen Sie dabei die unterschiedlichen Varianten und Ausprägungen einer solchen Heilserwartung.
2. Der Autor bringt die dargestellten Ansätze an einzelnen Stellen mit der biblischen Tradition in Zusammenhang (z.B. Jesu Predigt vom nahen Reich Gottes; die sog. Sündenfallerzählung in Gen 3). Erschließen Sie sich die angedeuteten Zusammenhänge und schlagen Sie dazu in den biblischen Texten nach.
3. „Mich beeindruckt die Gläubigkeit, mit der sich die Menschen von jeder neuen Entwicklung die Rettung der Welt erhoffen.“ Nehmen Sie ausgehend von dieser im Text zitierten Aussage von Joseph Weizenbaum Stellung zu den dargestellten Heilswartungen! Wie beurteilt der Autor die Möglichkeiten und Grenzen künstlicher Intelligenz aus christlich-theologischer Sicht?

